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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom17 ,Juni1927.

VorsitzenderBürgermeisterSeitz eröffnet umein ViertelSechs

UhrdieSitzung.
. R.Thaler( soz ,dem. )beantragt,dasofortindieTagesordnung

eingegangenwirdderGenossenschaftderbildendenKünstlerWienseineSub¬
ventionvonsechstausendSchillingzubewilligen.

. R.Erban( . L,sprichtbeidiesemReferatedenWanschaus,
die GemeindeWienmögealljährlich auf denAusstellungeneinegrössere
AnzahlvonBildernfür die städtischenSammlungenerwerben.

DerReferenterwidertin seinemSchlusswort,dassfürdiesen
Zweckein grösserer BetragimBudgeteingestellt ist .

DerReferentenantragwirdgenehmigt.
. R .Thaller beantragt ferner demWienerVolksbildungsverein

eineSubventionvonzwanzigtausendSchillingzubewilligen.
. RtinDr .Motzko( . . )erklärtsie müsssimmerwiederdie

Forderungerheben ,die VerteilungderSunventionenin gerechtererWeise
vorzunehmenDer Verein Volkslesehalle ,der ebenfalls eine bedeutendeBil¬
dungsarbeitleistet ,erhaltekeineSubventionundeinGesuchdiesesVer-¬
eines liege bereits seit 1926vor ohnedass es bis heute erledigtwurde.
Sie beschwertsich auchdarüber ,dass diesemVereinvonder WienerUrania

gewisseKulturfilmenichtüberlassenwerden,weildasArbeiterkinosieer-¬
hält ,wahrscheinlich geschehe dies ausKonkurrenzrücksichten .

DerReferenterwidert ,dassihmnicht bekanntsei obeinAn¬
suchendesVereinesVolkslesehalleumSubventionvorliegeWasdieVerlei-¬
hungder Filmeenbetreffe ,so sei die WienerUraniavertraglich
gebundenundkönnedie Filmenicht an Vereineoder Gesellschaftenverleiher
welchein der Näheanderer Vereine sind mit denensie einenLeihvertrag

abgeschlossenhat .
DerAntragwirdsodannangenommen.
NacheinemAntragedes . R.Thallersoll demVereinder

SubventionvonzweitausendSchillingbewilligtMuseumsfreundeeine
werden .

G.R .Uebelhör( E.L .( regtbeidiesemAnlassean ,dieGemeinde
WienmögesichmitdemProjektedesBaueseineseigenemMuseumsinten-¬

siver befassen .
. R.Thallererwidertin seinemSchlusswort,dieGemeinde-¬

verwaltungsei sichwohlbewusstwieschwerdiestädtischenSammlungen
unterdemMangelvonRäumenzu leidenhaben ;solangejedochWohnungenge-¬

könnemanandenBaueinesprunkvollenMuseumsbaut werdenmüssen
nichtdenken.

DerReferentenantragwirdgenehmigt.
. R.ThallerbeantragtdieSubventionierungderWiener

FrauenAkademieundSchulefür freie undangewandteKunstmiteinemBe-¬
tragvonsechshundertSchilling.

G .Rtin .Wielsch( . L.) erklärtdazu ,dassderBetragvielzu
geringsei .DieWienerFrauenAkademieist eineHochschulefürdasNadel-¬
gewerbe ,für dasKunstgewerbewiefür die Frauenberufeüberhaupt .DieGe-¬

imeindeWienhätte die Pflicht ,Schuleentsprechendzusubventionieren .
InseinemSchlussworterklärtGemeinderatThaller,dassdie

Subventionnur demvereinsmässigenBetriebgewidmetist .DieLehranstalt

selbstwirdzumTeilvomBunderhalten ,derauchdie Gehälterbezahlt .
DerAntragwirdangenommen.

. R.ThallerersuchtumGenehmigungderSubventionierung
desVereinesVolkshochschuleWienVolksheimmitdemBetragvondreissig-¬
tausendSchilling .DasVolksheimist dasbekannteBildungsinstitutder

Tätig¬Stadt ,das grösste derartige Institut ,das Wienhat .Seine
keit hat eine namhafteSteigerungerfahren .DieMitgliederzahlstiegvon
11700auf13. 000,dieZahlderBesuchervon26. 000auf32. 000unddieZahl
derKursevon593auf733 .DasVolksheimunterhältfünfVolkshochschulen.

. R.Dr .Kollassa( . . )bemängelt,dassfürdieSupven
tion derWienervolkstümlichenUniversitätskursenurein ZehnteldesBe
trages ,der als Subventionfür das Volksheimbewilligt werdensoll ,inAus
sichtgenommenist .NurVereineundOrganisationen ,diederMehrheitdes
Saalesnahestehen,erhaltengrössereSubventionen,AlleanderenVereine
oderOrganisationenwerdenmitlächerlichgeringenBeträgenabgespeist,
wennnichtihr Subventionsansuchenüberhauptabgelehntwird .Solangs
dieMehrheitkeineunparteiischeundobjektiveSubventionspolitikbetrei
be ,kanndieMinderheitdemAntragnichtzustimmen.DerRednerverlangt
weitersdringensteintabellarischesVerzeichnisüberdieSubventionsan

suchen .
. E.Thallerbedauertin seinemSchlusswort,dassdieMinderheit

demAntragnichtzustimmt.EinVergleichdesVolksheimsmitdemVolks
tümlichenUnjversitätskursenist nichtamPlatz ,dadieArbeitdesVolks
heimesmitderderUniversitätskursenichtverglichenwerdenkann .Eben¬
sokannauchnichtvoneinerparteiischenSubventionierunggesprochen
werden .Der Antragwirdangenomman.

GR .Thallerbeantragtdie SubventionierungdesVereinesZen
tralbibliothekmit10. 000Schilling.

G .RtinDr .Motzko( E. . )erklärtaufdieFeststellungdesGe-¬
meinderatesThaller ,voneinerparteiischenSubventionierungkönnenicht
gesprochenwerden,dasssiemiteinigenBeispielendienenkönne.DerVer¬
ein Volkslesehallehat imVorjahrumeineSubventionangesucht ,dasAn-¬

suchen wurde bis heute nicht erledigt ,Ebenso ist es auch demAnsuchen
umSübventionierungdes VereinesFroheKindheit ,des Reichsbundesder
katholischenJünglingeergangen .DerVereinVolkslesehallehat unterBür¬
germeisterReumanneine SubventionvonsechshundertKronenjährlichbe¬
kommen.DieseSubventionwurdenuneingestellt .DieVolkslesehalleunter-¬
hält zwanzig Volksbibliotheken und die Zahl der Entlehnungen ist von

1,170 . 000im Jahre 1925auf 1,284 . 000im Jahre gestiegen .Weitershat

die Volkslesehalle zwei Bibliotheken nach demSystemHofmanneingerich
tet ,wasfürdieWeiterbildungderLeserundfürdieErgänzungder
SchulbildungeinwertvollerBehelfist .TrotzdemnimmtdieGemeindever
waltunggegendenVereinVolkslesehalleeinegeradezufeindseeligeHal-¬
tungein . Esist höchsteZeit ,diese Haltungaufzugebenundsichendlich
auf den Bodenreiner Sachlichkeit und ehrlicher Volksbilgungzustel - ¬
len .( Beifall bei derMinderheit ) .

Alsin seinemSchlumwortGemeinderatThallererklärt ,dasser
vonderHoffmannisierungmonBibliothekendesVereinesVolk-lesehalle
nichts wisse ,ertönen Zwischenrufeder Minderheit :Her weissüberhaupt
nichts .BürgermeisterSeitzweistdieseBeleidigungdesReferentenzu¬
rück ,woraufbei der Minderheitein vorübergehenderLärmentsteht .Gemein
derat Untermüller ( . . )ruft :Gemeinderat Kurz hat Rosenkranzbruder ge - ¬

rufen,HerrBürgermeister,dashörenSienicht!GemeinderätinDr .Motzke
ruft :Daslassen wir uns nicht bieten BürgermeisterSeitz erklärt: Wenn
sicheinMitglieddesHausesbeleidigtfühleunderdenbeleidigenden
Zwischenrufnichtgehörthabe ,wollesichdasMitgliedzumVorsitsenden
bemühenunddieser werdenohneUnterschiedder Partei das Nötigeveran-¬

lassen . DerAntragwirdangenommen.



ZweiterBogen.
. R.Tualler,beantragderKunstgemeanschafteineSubvention

vonsechshundertSchillingfürdieFrühjahrsausstellung1927einenEh -wennderWeg,derjetzt in derFragederUniversität
renpreisvonfünfhundertSchillingzubewilligen.

G .R .Uebelhör( . . )wünschteineübersichtlicheZusammenstel-¬
lungallerSupventionen.

DerAntragwirdangenommen.BeidemReferatederNumismalischenGesellschafteineSubvention
vondreihundertSchillingzubewilligen,bemerktGemeinderatGschladt
derbeantragteBetragseilächerlichgering,umsomehralsdieGesell-¬
schaftimnächstenJahreinWieneineVerbandstagungabzuhaltenbeabsichWienerGelegenheithaben,zurhöchstenBildungzugelangen.Wirwerdendaher
tigt . DerRednerbeantragtdieErhöhungaufsechshundertSchilling.

DerReferentenantragwirdangenommen .

müllerhabesichdarüberbeschwert,dassGemeinderatKurzzuihm"Rosen-licheParteimanndenunparteiischenVerwaltererschlagenwerde.
kranzbruder"hinübergerufenhabe .DieStenographenhabendenZwischenruf

parlamentarisch,ermüsseihndaherrügen,
. R.ThallerbeantragtfernerfürdieWienervolkstümlichen

UniversitätskursedreitausendSchillingals Subventionzubewilligen.

derKatholikenOesterreichseineSubventionvonsechstausendSchillingzu
bewilligen.

DerAntragwirdabgelehnt.
DerAntragdemKünstlerbundHagenfürseineFrühjahrsausstellung

einenEhrenpreisvonfünfhundertSchillingzubewilligenwirdohneDebatte
genehmigtebensoderAntragHerrnDrlLudwigAbelsfürdieNeuausgabesei
nesWerkes" AltWien"eineSubventionvontausendSchillingzubewilligen .

St . R.Prof .TandlerberichtetüberdieErhöhungder115Sti-¬
pendienfürHochschülerundebensovielerStipendienfürMittelschülerauf
jedreihundert.

. R.Rummelhardt(E..)bemerktdervorliegendeAntragseiein
Beweisdafür ,dassAnregungendieausderMittederchristlichsozialenPar¬
tei vor denGemeinderatgebrachtwerdennacheiniger Zeit als Anträgeder

MehrheitvordasPlänumkommen.DerRedierbesprichtbeidieserGelegenheit
dieVerleihungdonStipendienfürHörerderhochschulmässigenLehrerbil-¬
dungskurseundbemerkt ,dassin diesenKursennursozialdemokratischeLehrei
herangebildetwerden.ErmüssedagegenprotestierendassPolitikerindiesen
Lehrkursenvortragen,dadurchwerdendieKursezueinersozialdemokratischer
Zuchtanstalt.DerRednergibtfernerdemWunscheAusdruck,dassalleStåpen-¬
dienzuBeginndesSchuljahres-undjicht wiees vorgekommenist erstim
LaufedesUnterrichtsjahres- ausgezahltwerden.Esseijalobenswert,dass
dieGemeindeverwaltungdieseStipendienverleihtderBürgermeisterhabe
jedochnichtdasRechtdieAutonomiederHochschulenanzutasten,Aucherauf
sprechesichdagegenaus ,dassderUngversitätgerauftwerde ,aberdieFrei-¬
heit des akademischenBodensmüsse gewahrtwerden .

. R.Kollassa( E .L ,) kritisiertmdassdieFreiheitderUniversi¬
tät angetassetwurde ,die aberunterallen Umständengewahrtbleibenmuss.
DieHochsbhulendürfenmitPolitiknichtszutunhabenunddieWissenschaft
mussvonjederPolitikfreibleiben.WerPolitikindieHochschulenträgt,
begehteinVerbrechenandiefreieForschung,weiler dieseknebelnwill .
IchkennedieVorgängeaufderUniversitätseitJehrzehnten .DiePolitik
hat dort nie etwaszu tun gehabt .Nunwurdeversucht ,in die Universitätdie
Politik zutragen .Dakannnur gesagtwerden ,dass die freie Verfügungder

UnzversitätsbehördenunbedingtgewahrtwerdenmussunddassPolizeigewalt
aufderUniversitätnichtszutunhat .DieakademischenBehördenhabenauch
imZeichenderärgstenStürmedieRuheundOrdnungwiederhergestellt.Wenn

eineRelegierungausgesprenenwurdesowurdedieseanerkannt.Weheaber,
einzu¬

schlagenversuchtwurde,heimischwerdensollte ,dannwäreesmitderRuhe
undmitdemFriedenundmitderWissenschaftvorbei.WirmüssendieFreiheit
derUniversitätverteidigenundgegendieVerfügungdesHerrnBürgermeisters
alsLandeshauptmannschärfstensprotestieren.(StürmischerBeifallbeider
Minderheit,UnruhebeidenSozialdemograten).

. R.Dr .Wagner( E.L .)begrüsstdenAntrag.DieGemeindeWienhabe
diePflicht ,daraufzuachten ,dassdiejungenMenschen,diebodenständigen

fürdenAntragstimmen.Ichbitteaber ,dassdafürgesorgtwerde,dassdie
Stipendienunparteiischundgerechtverteiltwerden.Wirsindnämlichmitder

DerVorsitzendeBürgermeisterSeitzbemerkt,GemeinderatUnter -Besorgniserfüllt ,dassbeiderVerteilungderStipendienderleidenschaft
InletztenZeitmachensichaufderUniversitätBestrebungengel-¬

nichtgehört.GemeinderatKurzhabejedocherklärtdasserallerdingstend,diewirnichtbilligen.EssinddiesBestrebungandieMachtinderStadt
ganzleisedenZwischenrufgemachthabs.EinsolcherZwischenrufseinichthierauchaufdieHochschulenauszudehnen.Wennwirunsvorstellen,dassdie

StipendiendemVerbandedersozialistischenHochschülerdasLebenerleiche
stimmen.Geradeternsollen,dannkönntenwirnichtfürdenAntrag

jetzthatdieUn,versitätdasGlück,einenhervorragendenGelehrten,Seine
. R.Höppeler( E.. )derchristlichenBildungsstelledesVoltsbundesMagnifizenzDr.MolischanihrerSpitzezuhaben(HeilrufebeiderMinderheit

Esist unbegreiflich,dasseseinenStudentengibt,dersowenigAchtungvor
derPersönlichkeitdesRektorshat .DerFührerdesVerbandesdersozialis-¬
tischenHochschülerhatineinerAuseinandersetzungüberdieStudentenkra¬
walledemRektorerklärt,erwerdedenRepublikanischenSchützbundindie
Universitätbringen(EntrüstungbeiderMinderheit,Rufe:Unerhärt!).Derjunge
MannkannkeineAhnungvonderakademischenFreiheithabenundkeinGe-¬
fühlfürdieWürdederHochschule.Wirmüssenesauchbedauern,dasssich
derHerrBürgermeisterzueinerTathatverleitenlassen ,vordersichso¬
garderseinerzeitigeUnterrichtsministerGautschgescheuthat .DerHerr
BürgermeisterhatGautschübertroffen.DaskannnichtmitunsererBilli
gunggeschehen,dieakademischenBehördenhabendieOrdnungzuschaffen.
DiePersönlichkeitseinerMagnifizenzbietetdafürdievollsteGewährung.
DerErlassdesHerrnBürgermeistersisteinUebergriff(GemeinderatKun-¬
schak :Eingewaltiger!)Erist abernichtnureinUebergriff ,sondernauch
einMissgriff.DerehemaligeStaatskanzlerDr .RennerhatineinerVer-¬
sammlungdieHochschulenalsMörderzentralenbezeichnet.Dagegenmüssen
wirunserertiefstenEmpörungAusdruckgeben.WirwerdenfürdenAntrag
stimmen,wirbittenSieaber ,denHochschuleneineandereGesinnunggegen
überzustellen.(BeifallbeiderMinderheit).

. . Dr.Friedjung( soz .dem. )schildertauseigenerAnschauung
dieletztenVorgängeaufderUniversität.InderAujawarenzweiGruppen
AufdereinenSeitediesozialistischenHochschülerundaufderanderen
Seite(Zwischenrufebei derMinderheit: dieAntimarxisten,dieUnpolitische

HieGegner .Vorder Universitätwareine grosseMengevonPolizeiund
Zuschauer.Dawurdemirgemeldet,dasseinjungerMannnamensFröschlmit
einerschwerenVerletzungaufdieUnfallstationgebrachtwerdenmusste
ErhatteeineschwereKopfwunde,diemitdreiNähtenvernähtwurde;nach
derBehandlungkonnteersichinBegleitungeinesKollegenentfernen
AndiesenFallaberschlossensichbedauerlicherWeisenochmehrerean-¬
derean. EswarenaberlautersozialistischeStudenten( RufebeiderMin-¬
derheit:DiehabendenRümmelangefangen!)EinHofratderPolizeidirektion
machtedortDienst.Ichfragteihn:HaltenSiedasfüreinenerträglichen
Uustand?Erantwortetemir: Ichn/kannnichtstunlAufmeinenEinwurf

dlassjadieGesundheitvielerjungerLeutegefährdetsei ,sagteermir,
siehabenRecht,abermirsinddieHändegebunden,ichkannnichtindieUni¬
Vorsitäthinein.Esistmirunverständlich,dassSchlagenmitKnüppelund



DritterBogen.miteisenbeschlagenenLattenakademischeFreiheitzunennen.( ImHäüsent¬
stehtgrosseUnruheundLärm) .EsgibtinEuropakeineUniversität ,wosol-¬
chesmöglichwäreInganzDeutschlandgibteskeineUniversitätsbehörde,
diesolcheDingeduldenwürdeundsichdarübermitAchselzuckenhinwegsetze
wollte,DueHaltungunsererUniversitätsbehördeisteinMissgriffdes
WortesunddesBegriffesunddagegenmusseingegriffenwerden.AufdieBe-¬
hauptung,dassDr.RennerdieHochschulenalsMörderzentralenbezeichnet
habe,mussichfeststellen,dassDr.Rennerwiederholterklärthat ,diesen
Ausspruchnichtgetanzuhaben.UndwasdieAeusserungdesJuristenSchadek
betrifft,erwerdedenSchutzbundindieUniversitätrufen,sosageich,
dassichseinerMagnifizenzselbstgesagthabewenndieHerstellungderOrdsei ,trotzdemrügenmüsse.nungnichtmöglichseidassKräftevonaussenherangezogenwerdenmüssten.

BeidenletztenWortendes „dnersentstehteinwästerLärm.Von
denBänkenderMinderheitertönenlautePfuirufe.DergrössteTeilderGe¬
meinderätespringterregtvondenSitzenaufEinerengeindenLärmunver-¬
ständlicheZwischenrufeschallendurchdenSaal .DieGemeinderätinBock(som¬
dem) ,ruftderMinderheitzu :Arbeiterkindersindgeschlagenworden!Gemein-¬
deratDoppler( . . )ruftaufdieSeitederMehrheit:SiewollendasRecht

beugen).
DerLärmdauertnochweiteran,alsGemeinderatFriedjungfortset-¬

zenwill.ImLärmsindfolgendeWortedesGemeinderatesFriedjungverständ-¬
lich : WennSiesichsoaufregen,sokannichIhnenmitteilen,dassmirsei¬
neMagnifizensgeantwortethat,esseienleiderElementeimHaus,dienicht
zurUnzversitätgehören.

WiederentsiehtgrosserLärm. Esdroht
jedenAugenblick,zwischenMitgliedernderMinderheitundderMehrheitzu
TätlichkeitenzukommenDerBürgermeisterversuchtununterbrochen ,beruhi¬
gendzuwirkenGemeinderatHofbauerruftderMinderheitzu: JederMord
wirdverteidigt.DieseWortelöseneinengewaltigenSturmbeiderMinderheit
aus.GemeinderatFreyerruftdenSpzialdemokratenzu:EureLeutehabenge-WenndieakadhmischeFreiheitaucheinVorrechtist ,soisteseinRecht,
stänkert.AufdenZwischenrufdesGemeinderatesHofbauerfallenunausge
setztaufderSeitederMönderheitGegenrufe:Unerhört!MittenimLärm
wirdplötzlichvoneinigenMitgliedernderMinderheitdemHerrnBürgermeis-¬

ter ,der sich unausgesetztbemüht ,die Parteienzu beruhigen ,unddemVorsit -Bestimmungensteht ,so mögeer die Behandlungder AngelegenheitenGe¬

zendenGemeinderatWeiglzugerufen:WirwurdenMordbabenbeschimpft,dassmeinderateüberlassen,nichtabersohäufigdenParagraph96delbstherlassenwirunsnichtgefallen.EndlichflautderSturmeinwenigabundGe-¬
meinderatWeiglerklärt,esseiihmeineBeschwerdezugegangen,wonachauf
SeitederMehrheitdasWortMordbubengefallenseinsoll . Erwerdediesim
stenographischenProtokollfeststellenlassenunddanachdasWeiterever¬fügen .

ten ,umeinenKampfderGeister ,sondernumeinenKampfderrohenGewaltdiesenUmständennochzurückundwennsichzweifeindlicheHeerlagerge-¬
gegendenGeist(LebhafterBeifallbeidenSogialdemokraten).Siemüsstenden
LandeshauptmannDankwissen,dasserdenMuthatte ,denPopanzderaka-¬
demischenFreüheitzubeschwörenDieakademischeFreiheithabenjenege¬
schändet,dieesnichtunterihrerWürdegefundenhabenKollegenzuver¬
prügelnundzuverletzen.(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten).
IchhabedemRektergesagt ,wenndieakademischenBehördennichtsaustich -sität miteinerKircheverglichen .Sicherlichist auchdieKircheein

ten können ,dann müssen die gesetzlich berufenen Organisationen eingreifen .heiliger Boden ,aber sie ist ein allgemein zugänglicher Raum .Die Hoch - ¬

G,R .Dr .Wagmer( E . . )erklärt ,es seien wohl auf der linken Seites schule ist nur für Studenten offen ,sie hat ihre eigenen Behörden ,die
desHauseswiederholterregteWortegefallen ,aberSchimpfwortehabeman
niegehörtKollegePfeifferseibeiderBrustgepacktundgeschütteltwor-¬
den .BeiBeurteilungdesFallesmüssemandieVorgeschichtekennen,esseidieVersammlungbesuchthaben.DieStudentenhattensichbereitssoziem
vereinbart worden ,dass die sozialistische Jugend Angriffe auf andere Grup -lich geeinigt ,aber die Personen ,die eben nicht in die Un ,versität hir

penunterlasseDieseVereinbarungist gleichamAnfangedesVortragesge -eingehörensindschuld ,dasses duKeilereienkam .DerStudentwird
brochenworden,dieErregunghabeimmerweitereKreiseergriffen,dieaka-immereingewissesMasshalten,dennerträgteingrossesRisiko,es
demischeFreiheithabejedochmitdiesenKonfliktennichtszutun ,Mandür

fesagteBismarkdieseDingenichtallzutragischnehmen.Jedermüssedagegeprotestieren,dassderPölizeigeistindieHochsduleeindringt.
T

DieRededesBürgermeistersfolgtspäter.
dousinderatLaisistelltrest,dassdiefortevendonHoriarbudn

imstenographischenProtokollenichtvorkommen.GemeinderatRokornyhabe
jedocherklärt,erhabediesenZwischenrufgemacht,erhabejedochkeines¬
wegsein MitglieddesGemeinderatesdamitgemeint ,sonderndieschultra-¬

gendenbeidenKopflikteninderUnversität.DerVorsitzendebemerkt,dass
erdiesenAusdruckywennauchkeinMitglieddesGemeinderatesgemeine,

. R.Dr .Wagner:UndwasistmitdemGemeinderatHofbauer?Errief
: SieschützenjedenMörder!

GemeinderatKunschak( E.. )Esistselbstverständlich,dassdie
Dingediesichin denletztenTagenin derUngversitäterreignetenim
GemeinderatihrenWiderhallfinden .DieWienerUnzversitätkönntedoch
nichtmiteinerMittelschuleodereinerVorksschulevergliehenwerden.
HatsiedocheinegeschichtlicheundkulturpolitischeBedeutung,die
våélleichteinziginderganzenWeltdasteht.Eswurdehiergesagt,dass
dieHerrendrübenden PopanzderakademischenFreiheitnichten
erkannenWenneinJuristdiessagt,soerkläreich,dassisteineSchan
desondergleichen(StürmischerBeifallbeiderMinderheit).

G,R .Weigl: Ichkannnichtzulassen ,dassGemeinderätehierbe¬
leidigtwerden!(LebhafteZwischenrufebeiderManderheit:DiePersonwur
denichtangegriffen).

. R.Kunschak( . .)Ichglaubeesmussgestattetgein,dieAus
sprücheeinesRednershierzukritisieren.DieakddemischeFreiheitist
nicht eineEinrichtungausder letzten Zeit ,sie ist ein durchdieTra¬
ditiongeheiligterBegriffallerUngversitätentLebhafterBeifalllinks)

dassalleUniversitätenschonseitjeherhaben.SolchehistorischeRechte
dürfennichtanderHandverfassungsmässigerBestimmungenbeurteiltwer
den. WennaberderBürgermeistersofest aufdenBodenverfassungsmässiger

dem

lichanwenden(Rufe:Sehrgut,links).DerAusgangderauchvonnunstief
bedauertenVorfälleliegteigentlicheinMissverständnis.Eswarbereits
durchVermittlungeinesHochschullehrers-Beruhigungeingetretenunddie
SozialistenwärenohneweitersalsersteausderA,la abgezogen,wenn

. R.Dr .Friedjung( soz .dem. ) : EshandeltsichnichtwieSiebehamp,nichtHusteinUnwettereingesetzthätte .DieSozialistenbliebenunter

genüberstehenkommteszuPlänkeleien,dannzuStänkereienunddieKei-¬
lereiistfertig.SoetwaskannmanderJ,gendnichtverargen.DasBeispiel
dashierimSaalegggebenwird,istsicherlichkeinvorbildlichesfür
dieJugendundsolcheMenschendürfensichnichtzuRichternübervdie
HandlungenderjungenLeuteaufwerfen.DerBürgermeisterhatdieUnzver

berufensind,dieakademischeFreiheitjedesEinzelnenzugewährleisten.
InRektoratsberichtistfestgestellt,dassuniversitätsfremdeLeute

kannihmpaasieren,dasservonderUniversitätrelegiertwirdunddas:



VierterBogen-
ihmsodae
ein eigenesStrafgesetz ,dasrücksichtslosgehandhabtwird .Dieakademi-¬

schenBehördenhabendiePflichtunddenernstenWillen,aberauchdie
Mittel an der Handdie abschreckendgenugwirken ,weitmehralsdies
eine2hstündigdApreststrafeist .WirgndHemBürgermeisterdankbarfür
seinfeinesRechtempfinden ,dassdieErafheiteinesjedenEinzelnenge-¬
schütztwerdenmuss ,AbersindwirnlchthierimGemeinderatesogar
bedrohtworden?HatnichtHerrGemeinderatKohlnochaufdemBodendes
GemeinderateswennauchnichtimGemeinderatssitzungssaaleselbst -uns
gedroht:DasnächsteMalwerdenwireuchvondenArbeiternderSiemens-¬
Schuckertwerkeauswatschenlassen,Ruferechts:Dasistfalsch,dashat
ernichtgesagt!IchhabedieseWortedemBürgermeisterzurKenntnisge-¬
brachtunder antwortetemitdemBismarkschenZitat ,solcheDingedarf
mannichtsotragischnehmen,WievieleKeilereienwarenschonander
WienerUngversität,WieoftsindkatholischeStudentenverprügeltwor-¬
den.NiemalsaberistderRufnachPelizeierfolgt.AzledieseEnt-¬
gleisungender akademischenJugendsind sehr vorrübergehenderNatur .sind spätersehrtüchtigeDieammeistenrebellischenStudenten
Glider der Gesellschaft geworden .( BürgermeisterSeitz : WennSienicht
erschlagenwurden! ) .AufderUn ,verstitätist n chniemanderschlagen
worden ,wohlaberausserhalbderselben .DieakademischenBehördenhaben
auchin diesemFalle wiederOrdnunggemacht ,die Un,versität wurdege- ¬
schlossenundestrifftdieStudentengewisshart ,dassdieLehrtä¬
tigkeitunterbrochenwird ,ZunZeitenBadeniswurdediePoljzeigewält
gegendieStudentenangewendet. DiegesamteStudentschaftohneUnter-¬
schiedderParteihatsichdagegengestellt ,Badenimusstenachgeben
unddieakademischenBehördenwarenauchdamalsimStandedieOrdnung
wiederherzustellen.UeberlassenSiedieAugrechterhaltungderOrdnung
denakademischenBehördenunddenLeitungenderStudentenorganisatio -¬
nenunddiePolizeiwirddortüberflüssigsein .KeineUniversttätder
WeltistsoüberfremdetwiedieWienerUngversität.(GemeinderatThal-¬nur
ler : DaskannsiesichzurEhreanrechnen!).Dasist nicht/daraufzu¬

ienzvernichteist.DieUngversitätsbehördenHaberversundene.höhungdesGeschäftsanteilesderGemeindeWienvon119.500
Schillingauf349,500SchillingunterderBedingung,dassdieRepublik
OesterreichdenselbenBeschlussfasst.HiefüristeinerforderlicherKre¬
ditvon200. 000Schillingzubewilligen.. R.Prinke( . .)wünschtAufklärung,nachwelchemSystemjetzt
dieWohnungenvergebenwerden.Erverlangt,dassendlichdieBewohnervon
BarackeninGemeindehäuseruntergebrachtwerden.Inseiner„widerungerklärtStadtratWeber,dassdurchdasAus-¬
serkrafttretendesWohnungsanforderungsgesetzesderQualifikationdie
Grundlagenentzogenwurden.WenndurchdasNeuauflebendesAnforderungs
gesetzesdemWohnungsamtwieder1000freiwerdendeWohnungeninWienzur
Verfügungstehenwürden,würdenwiederdieVormerkungenvorsichgehen.
DieAnsuchenumeineGemeindwohnungwerdennachdenaltenPunktenüber-¬
prüftundnurderBedürftigsteerhälteineWohnung.(Beifallrechts).

St. R.WeherersuchtumZustimmungzudemBerichtdesMagistra¬
tesüberdenAusgangdesProzessesderWiemtalwasserleitung,ummdieZu¬
stimmungzumUebereinkommenbetreffenddenBezugvonWientalwasserund
umZustimmungzumAbschlusseinesSchiedsgerichtsvertrages .

InlängererRedewendetsichStadtratKunschakdagegen,dass
dieVorlageindenGemeinderateingebrachtwurde,ohnevorherdenMit-¬
gliederndesGemeinderatesdieMöglichkeitzugeben,sichüberdieMateri
entsprechendzuinfoemieren.DerVertragmitderbelgischenWientalwas-¬
serleitungsgesellschaftbedarfderGenehmigungdesGemeinderates,der
aberdenVertragüberhauptnichtkennt .Esseidaherdringendnotwendig,
denVertragjedemGemeinderatsmitgliedimWortlautvorzulegen.DerRed-¬
nerstelltdenAngrag,dasReferataufDienstagzuvertagenundinzwi¬
schendenGemeinderatsmitliederndenVertragunddenVertragüberdas
SchiedsgerichtzurKenntniszubringen.

StR.Webererklärt ,dassderVertrageinigefürdieGemeindeshhrgünstigeAenderungenbeinhaltet.DerWasserbezugwirdnachdemWie-¬
nerKonsumgeregeltundauchderSchiedsgerichtsvertragwurdezuunse-

rückzuführen ,dassdiewissenschaftlicheBetätigunghieraufüberaus
hoherStfesteht ,esistauchdaraufzurückzuführen,dassdieStu,
dentenwissen ,dassesihnennirgenssogutgeht ,wieanderWiener
Hochschule.DieechtedeutscheundwienerischeGastfreundschaftistauc
anderWienerUngversitätzufinden.Siemüssensichdarangewöhnen,
diejungenLeuteanderszubeurteilenalserfahreneMänner,lassen
SiederJugendihreakademischeFreiheit ,daswirdfürallevomVor-¬
teilsein .

. R.Pfeiffer( . . ):DerHerrVorsitsendehatdenZwischenruf
desG,meinderatesHofbauer„ SieverteidigenjedenMörder "nichtge-¬
rügt.Ichmussdagegenenergischprotestieren.DerHerrVorsitzendehat
auchnichtgesehen ,dassderGemeinderatInnerhuberdemKollegen
PfeifferanderBrustgepacktundgeschüttelthat ,DasVerhaltenin
diesemSaaleSüehtimWiderspruchzudemSchutzejenerpersönlichen
Freiheit,vonderderHerrBürgermeisterheutegesprochenhat.

InseinemSchlusswortbedauertStadtratTandler,imNamendes
FriedensaufderUnåversität,dassdieDingehierzurSprachegekommen
sind .DashatnichtzumReferatgehört,dassdocheipeFürsorgeaktionfür
dieakademischeJugenddarstellt,AufdieApregungdesStadtratesRummel-¬
hardtbemerktStadtratProfessorTandler,dassdieStipendienimallge-¬
meinenzuAnfangdesJahresausgegegebnnwerden.

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGemeinderatesDr.
FriedjungwirddieVorlageangnommen.St .R.WeberbeantragtdieErgöhungdesAnstalskapitalesder
Gesibavon100. 000SchillingaufeineMillionSchillingunddiedamit

renGunstenabgeändert.DieWientalwasserleitungistalsReservege-¬
dacht ;vonihr werdenschonjetzt fürdieBäderanlagendieNutzwasser
bezogen. DerAntragwirdsodannangenommen.

St .R .WeberbeantragtdieGenehmigungdesEntwurfesfür
dieWohnhausanlageHohenbergstrasse„GartenstadtamTivoli". DieKosten
betragen1,100,000Schilling.DieAnlagewird124Wohnungenmit18Qua-¬
dratmeterWohnfläche,40Wohnungenmit60QuadratmeterWohnflächeund
noch8grössereWohnungenenthalten.St .R.Kunschakbezeichnet/alsPhantasiedieAnkageeine
Gartenstadtzubezeichnen.DieBezeichnungGartendorfentsprecheihr
besser. ErwendetsichdanngegendieErbauungvonFlachdächernund
wünscht,dassvoneinemBauderFlachdächerwieauchvonderSchaffung
der8grösstenWohnungenzugunstendesBauesvonzwölfkleinerenWoh¬
nungenabgesehenwerde.

InseinemSchlussworterklärtStadtratWeber,dassdieAn-¬
sichtüberdieFlachdächereineGeschmacksacheist .Ueberflussan
grossenWohnungenbestehtgarnichtunddievorgesehenen8grossenWoh-¬
nungensindfürParteienbestimmt,dieebeneinegrosseWohnungszurAus
übungihresBerufesbenötigen.

DerAntragwirdangenommen.
St .R.WeberersuchtdieBenehmigungdesBauentwurfesfür

dasBade-Wäscherei-undTurnhallengebäudeinderWohnhausanlageJedle
seerstrasse.DieKostenwerden2,200,000Schillingbetragen.



FünfterBogen.
VizebgHoss( . . )wendetsichgegendieSchaffungvon

TurnhallenindenstädtischenNeubauten.Wennschonsolcheerrichtet
werdendürfensienichtVereinszweckendienen,BeiderGelegenheit
macheer aufmerksam,dassesdiehöchsteZeitwäre ,dasSchwimmbadim
Floridsdorferbadauszubauen.St .R.Weberstelltfest ,dassdieTurnhallenderkörperlichen
ErtüchtigungderJugendlichenundErwachsenendienen,DieTurnhalle
wirdvondenBewohnernder Alage ,die 1600Wohnungenenthaltenwird ,
sicherlichkonsumiertwerden.

DerAntragwirdangenommen.
St .R .WeberberichtetüberdieEr,ichtungeinesVolksbades

imXXI.BezirkaufdemGennochplatz.DieKostenbetragen800. 000Schil-¬
ling .

Vizebgm,Hoss.)E..)begrüsstdenAntragundersuchtumVorlage
Baues des

derAbrechnungdes/Amalienbades .
. R.Körner( E. . )ersucht,ehestensVorkehrungenzutreffen,Zahl derdamitdie/vielenUnglücksfälle,diesichbeimBadenereignen,einge-¬

dämmtwerde.InseinemSchlusswortstelltStadtratWeberfest,dassdie
Gemeindeverwaltungallesvorkehre,wasimBäderwesenzugeschehenhat.
DerAntragwirdangenommen.

. R.Wimmer( soz .dem.)beantragtdieSupventionierungdes
VereinesderMaschinenmeisterundDruckerNiederösterreichsmittau¬
sendSchilling.DerVereinbestehtschonseit50Jahrenundlässtden
LehrlingeneinefachlicheFortbildungangedeihen .

G.R.Untermüller( E. . )erklärt ,dassdiesesReferatein
BeispielfürdieBarteiischeSubventionierungsei .DerFachverein
deteinesozialdemokratischeOpganisation.Eswärewünschenswert,zu
wisyen,wievieleSchülerdieSchulebesuchen.

NachdemGemeinderatUntermüllerist GemeinderatEi¬
singer( Soz ,dem. )zumWortgemeldet.Alser seineAusführungenbeginnt,
entsgehtimSaaleingrosserLärm.DieMitgliederderOp„ositionrue
fen ihm zu :Verräter ,verlassen ihre Bänke und nehmenan derRük¬

kenwanddesSaalesAufstellung,Gemeinder?Schleiferruftihnennachä
Dasist eineFgechheitsondergleichen .AnderesozialdemokratischeGe¬
meinderätewinkendenMitgliedernder MinderheitmitdemTaschentuch.
ImLärmbleibendieAusführungendesGemeinderatesEisingerunver¬
stähdlich .DieMitgliederderMinderheitkehrenwiederlangsamaufihr
Sitzplätze zurück und nehmenununterbrochenmit Zwischenrufengegen
EisingerStellung ,dernurfürdieNächststehendenhörbarerklärt,
dassdieDruckereibesitzerdieArbeitdesVereinesunterstützen.Der
Lärmhältweiteran-DerVorsitzandeGemeinderatLinderschwingtun¬
aufhörlichdieGlocke.SobaldGemeinderatEisingerseineimLärmunterdiePolizeinichtbiszumAltarvordøingen,weildies
gehendenAusführungenendete,entspinntsichzwischenihmundGe¬
meinderatUntermüllereinheftigerTribut.

AlsesendlichdemVorsitzendengelingt ,dieRuhewiederher-¬
zustellen,wirdderAntragnacheinemkurzenSchlusswortdesReferen-¬
tenangenommen .

. R.WitzmannreferiertüberdieBestellungvonsechs
Baurechtenin Inzersdorf-Stadt,NachkurzenAusführungendesGemein¬
deratesUlneichwirdderAngragangenommen.

DerVorsitzendeGemeinderatLinderteilt dannnochmit,
dasskommendeWocheDienstagundFreitagderGemeinderattagenwird,
undschliesstum10UhrdieSitzung.

NachtragderRededesBürgermeisters.
BürgermeisterSeitzführtaus :Zunächstist dieverfassungsredhtliche
Sachezuklären.SowohldieBundesverfassungwiedieVerfassungdesLan-¬
desWienunterscheidetdeutlichzwischendemLandtag,derLandesregierung
undLandesverwaltungeinerseitsunddemGemeinderatesundderGemeindever-¬
waltungandererseits.DerLandeshauptmannistnurdemLandtagverantwort-¬
lich .Darnachist esschonsonderbar,dassdieseFrageüberhauptimGemeinde¬
rateangeschnittenwordenist Daesaberschongeschehenist,binichge¬
zwungen,auchaufdenGegenstandeinzugehen.DieFragedesZuschusskredi¬
tesfürStipendienzweckeist dazubenütztworde,,umhierüberakademi¬
scheFreiheit,überakademischeWürdezusprechen.Ichsteheallendiesen
Fragensehrunbefangengegenüber,denndieArmutmeinerproletarischen
Jugendhatesmirverwöhrt,akademischenStüdieninderüblichenFormzu
obliegen,DaherliegtfürmichwiefüralleMenschen,dienichtgerade
akademischeBürgerwaren,derFallvielsimpler.WirkennenkeinVorurteil,
sondernwerfeneinfachdieFrageauf :KannderLandeshauptmannzugeben,
dassirgendeinePersonodereineGruppevonPersonenineinemöffentlichenGebäudeoderaufderStrasseodersonstwotätlichbedrohtwird ,ohne
denSchutzderBehördezufinden?Jederwirdantwortenmüssen,dasssoetwas
ineinemRechtsstaateunmöglichist ,dassineinemsolchenFalledieBe¬
hörde ,derdieöffentlicheSicherheitanvertrautist ,einzuschreitenhat
unddasist in erster Instanzdie Polizei ,in zweiterderLandeshauptmann
undijndritterdasBundeskanzleramteInneres.WasdenspeziellenFallan
langt ,sostehtfest ,dassaufderUn,versitätStudentenuntereinander
Streitigkelbenhatten,unddassauchuniversitätsfremdePersonensich
eingemischaben ,dasheisstgesist soweitgekommen,dasses sichnicht
nurmehramdenStreitvonStudentenhandelte ,sondernvonAngehörigengrup¬
penpolitischerParteien,unddieParteimussdraussenstehen,weil"der
akademischeBodenheiligist ".Dasist einganzunmöglicherZustandEnt¬
wedergemiesstderBürgerdenSchutzderBehördeoderdieserSchutzver¬
sagtunddasführtlogischdazu,dassdieBürgerzumSelbstschutzgreie
fenwerden,AlsöffentlicherBgamter,alsLandeshauptmannbinichverpflich
tet zuverhindern,dasseszueinemsolchenSelbstschutzkomm„ Ichkann
michaufbestehendeNormenberufen,ja sogaraufeinegewissePraxishin
weisen.BeimsogenanntenItalienerstreikimJahre1908istdiePolizeåin
dieUniversitäteingedrungenEshatalsoeineVerletzungdessenstattge
funden ,wasman"heiligeakademischeRechte "nennt .Icherkläreaber,
wiristeinWenschenlebenheiligeralsderBodenderUn,versität-Esist
keinUebergMffwenndieBehördezumSchutzbedrohterPersoneneinschrei¬
tet ,dennwennsiedasnichttäte ,hörtejedestaatlicheOrdnungauf.Was
würdenSiesagen,wennineinerKirchederPriesterdurcheinenVerbre¬
cherbedrohtwirdunddiePolizeinichtzuHilfekäme?Darfvielleicht

inheiliger
Ortist ?FragenSieinderPoljzeidirektiondiedortsitzendenJuristen
umihreMeinungdarüber,obeseineNormgibt,dieesderBehördeverbiete
zumSchutzbedrohterMenschenlebeneinzugreifen.DiesdenJuristenwerden
Sienichtfinden ,Ausdiesenallemergibtsich ,dassdie Weisung,dieIch
als LandeshaupemannderPolizeigegebenhabe,nureinengeltendenRechts¬
bestandabermalsfestlegt.WegeneinesgeringfügigenAnlasseswerden
diePolizeiorgandsicherlichnichtindieUniversitäteindringen,aber
wennGefahrimVerzugeist,müssensiesofortfürdieAufrechthaltungder
OrdnungsorgenundichwerdediesemGrundsatzGeltungzuverschaffen
wissen.Ichschätzemichglücklich,dasseinmaleinLandeshauptmannvon
Wiengekommenist ,dersolchenDingenunbefangengegenübersteht,dernicht
durcheineekademischeKarrierreverhindertist ,dieDingenüchtern,
trockenundsachlichzubetrachtenundnachderVerfassungzorzugehen.
Unddaswerdeichauchtun .(LebhefterBeifallbeidenSogialdemokra-¬

ten .
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